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mann und Mad. Schick (welche letztere heute durchgängig die Altparthie übernommen hatte, und   dadurch    eine    beträchtliche   Lücke   er​setzte)   gaben   die,   obgleich   kleinen,    doch äusserst   schönen    Solos   mit    richtigem   Ge​fühl;   nur   Mad.   Lanz    schien   in   dem   So​pransolo:   Quid   sum   miser,   nicht   ganz  an ihrer Stelle   zu seyn,   da  ihre   starke Stim​me   sich  nicht   genug  tragen   liess   und   be​sonders das: Cum vix justus,  zu   sehr her-ausgepresst   wurde.       Das:  Rex  tremendae, wurde    mit  vieler   Energie   gegeben.       Das sanfte: Recordare, wurde von Mad. Eunike, Mad.   Schick,   Hrn.   Eunicke   und   Gern   so Tollkommen ausgeführt,   dass   Mozart   selbst sjch darüber gefreuet haben würde.    In dem : Confutatis,    machten    die    neuen,    vortreff​lichen   Modulationen   den   schönsten   Effekt. Zart wurde das: Lacrymosa, und mit Kraft das:   Domine  Jesu,   so wie:  Hostias  et pre-ces, gegeben.     Das  prächtige:   Sanctus,   mit dem   sich   anschliessenden:   Osanna,   wurde sehr  gut  ausgeführt   und  erhob   die   Gemü​tbor der Zuhörer, die dann zu sanfter Sehn​sucht  gestimmt  wurden   durch  das  folgende herrliche   Benedictus.      Mad.   Müller,   Mad. Schick, Hr. Ambrosch und  Hr. Franz   tru​gen   die   Soloparthieen  desselben mit   vielem Geschmack vor, und  besonders  Mad. Müller mit der zartesten Empfindung.     Die Posau​nen   machten   hier   einen   pompösen   Effekt, und   sämmtliche   Blasinstrumente   zeichneten sich    durch   sanfte   Behandlung    rühmlichst aus.     Der Schluss war der  erhabenen Aus​führung des Ganzen  angemessen. —    Nach einer   kurzen   Pause   fiel   das   Halleluja   aus dem  Häudelschen Messias ein,   und mit be​ruhigtem   Gefühlen   verliess   nach  der   voll-kommnen   Ausführung   desselben   jeder   Zu​hörer,   der ein Herz mitgebracht hatte,   das Schauspielhaus, und nur aus Achtung gegen die  Traueretikette   verstummten  die   lauten Aeusserungen   des   verdienten  Beyfalls.    — Am nächsten Tage fingen die täglichen Schau-spielvorstelltmgen mit Wallensteins Tod wie-
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der an. Die Opern werden erst den i8lea d. M. fortgesetzt, wo aber blos zum Besten milder Stiftungen noch zwey Geldvorstellun​gen der Oper Medea und der Oper Ros-monda mit den Balleten: Das Unheil des Paris, und, Die Tanzsucht, gegeben wer​den. Ueber beyde Opern ausführlich mich auszulassen, werden Sie mir in der Folge erlauben. —
Auch   die   unterbrochenen Konzerte sind nun wieder   in   Gang  gekommen.     Das   9t« Abonnementkonzert  der  Herren  Schick  und Bohrer war am  7ten d. M. in dem gewöhn​lichen Lokal.    Es wurde die schon öfter er​wähnte grosse, neue Sinfonie von Beethoven aus D dur wiederholt und diesmal mit noch grösserer Präcision gegeben.     Hitrauf folgte eine Scene von Cannabich, von Mad. Eunicke sehr   fertig   und   geschmackvoll   vorgetragen. Ein Doppelklarinetlkonzert  von Tausch,  von den Hrn.   Biiesener  und Reinhardt  mit der grösslen  Rundung   und Sauberkeit  geblasen, erhielt  allgemeinen   und   verdienten   Beyfall. Die darauf folgende Scene von Righ.sang Hr. Fischer mit vorzüglicher Kraft und liess die Klarheit seiner tiefen Töne bewundern.— Den zweyten   Theil    eröffnete   eine  Inlroduction aus der Oper Medea  von Cherubini —   die bekannte Ouvertüre aus  F moll war es aber nicht, also wahrscheinlich eine von den Zwi​schenmusiken der folgenden Akte: sie passte nicht ins  Konzert, so viel  Schöuheiten auch für den Kenner darin enthalten waren.    Ein Violinkonzert von Kreutzer wurde von Hrni Maurer   recht   gut  gespielt.       Mad. Eunicke sang noch   ein  Rondo   von Righini, und die schöne   Ouvertüre   aus  Figaro   von   Mozart beschloss  dies   angenehme  und   wieder  sehr zahlreich besuchte Konzert.
Am i2ten März gab die nun ziemlich wieder hergestellte Dem. Kirchgessner vor ihrer Abreise nach Breslau noth ein Kon​zert  im  Englischen  Hause  und  halte dies-

1805.    April.
433
mal bey der ohnehin schon vorlheilhafteren Wahl des nicht so ungeheuer grossen Lo​kals, das für ein so zartes Instrument nicht passt, die Vorsicht gebraucht, auf dem An​schlagzettel sich einen leeren Zwischenraum von den Instrumenten bis an die erste Reihe Stühle auszubedingen. Es war diesmal ein Konzert ohne grosses Orchester: denn es wurden blos zvvey Violinquartetten und ein Duett von Pär (von Dem. Willich und Hrn. Weitzmann gesungen) als Zwischensätze ge​geben. Dem. Kirchgessner spielte das be​kannte schöne Quintelt von Mozart, ein Solo und Variationen auf das Thema: O Isis und Osiris, aus der Zauberflöte, von Reicha — mit bekannter Delikatesse und Fertigkeit.    Man war sehr zufrieden.
Tags darauf, den löten, gaben Dem. Alberghi aus Dresden und Hr. Spohr ein interessantes Konzert im Saale des königl. Nationaltheaters, worin sich erstere im Ge​sang mit zwey Scenen von Fär und lezterer mit zwey Violinkonzerten hören Hess: der verdiente Beyfall war allgemein, jedoch die Einnahme sehr massig, da jetzt wieder zu oft Konzerte auf einander folgen.
Den i4ten war das lote Abonnement​konzert der Hrn. Schick und Bohrer wieder zahlreich besucht. Es zeichnete sich durch eine Auswahl von grossen Musikslücken aus, die aber diesmal nicht durchgängig so gut als sonst exekutirt wurden. Die sehr schwie​rige grosse Sinfonie von Mozart aus G b eröffnete dies Konzert und liess den Ken​ner anfs neue dieses Komponisten uner​schöpflichen Reichthum der Harmonie be​wundern.    Andante  und Menuett interessir-

ten vorzüglich durch ihre zugleich sehr an​genehme Melodie. Die folgende von Mad. Schick recht brav, nur mit etwas zu be​merkbarer Anstrengung" gesungene Scene von Righini wurde mit grosser Kälte auf​genommen: da Mad. S. diese billigerweise nicht verdiente, so sey hier das gebührende Lob ihres ausdrucksvollen Vortrags ihr eini​ger Ersatz für die wahrscheinlich unange​nehmen Empfindungen jenes Abends, und möge sie um so mehr aufmerksam darauf machen, dass sie nicht mehr durch eigent​lichen Bravourgesang, sondern mit weit we​niger Anstrengung sich durch ihre andern eigenthümlichen Vorzüge in der allgemei​nen Gunst des Publikums als beliebte Sän​gerin erhalten könne. — Das folgende For-tepianokonzert von Mozart aus C dur, von Hrn. Wustrow mit vieler Fertigkeit vorge​tragen, erhielt lauten Beyfall. Eben so die Scene von Righini, welche Herr Eunicke sehr kunstreich vortrug, obgleich er von der Begleitung im Adagio nicht gehörig unter​stützt wurde. — Der zweyte Theil begann mit der bekannten Haydn'scben Sinfonie aus G dur mit Begleitung von Janitscharenmu-sik; sie wurde sehr gut ausgeführt. Mad.' Schick sang hierauf noch ein Rondo, und den Beschluss machte eine Ouvertüre von Beethoven, die auch schon früher er​wähnt ist. — —   •
Briefe eines in England reisenden Deutschen.
Erster   Brief,    aus    dem   nördlichen Theile Englands *).    Eingedenk Ihres Wun«
*1    Der Hr   Vtrf. will alle Namen verschwiegen wissen, theils, um desto unbefangener urtheilen zu kön-
nen,   theils,   weil   e.   bey   einem   allgemeinen   Bilde   des   Sinnes  und   der Kultur für  Musik auf Namen
nicht aakomaie — worin sr allerdings Recht hat.
d.    Heajkt,

